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Die Macht
der Sprache
Die Sprache ist ihr täglich Brot - und manchmal
auch ihr nächtliches: OSZE-Generalsekretär
Thomas Greminger und Schauspieler Robert
Hunger-Bühler. Die Freude an der Präzision des
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nachts um drei Uhr unterzeichneten
Abschlusserklärungen stehen, hat uns ins Nachdenken
gebracht, ob der populäre Vorwurf inhaltsleerer,
mut- und kraftloser Diplomatensprache immer
gerechtfertigt ist. Sie auch? Lesen Sie selbst (S. 53)!
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